
theoriegeschichtlich herzuleiten und zugleich 1ın einen allgemeinsoziologischen Zusam-
menhang stellen, zeichnet das Werk ebenso AdUus$s W1E die empirısche Plausiıbiılısıerung
teilweise abstrakter Gedankengänge muiıttels treffender Beispiele. Als pOSItILV herauszu-
stellen 1st nıcht zuletzt, sıch KEHRER N1LE scheut, angesichts des tfacettenreichen
Katalogs konzeptioneller Alternativen die eıgene Posıtiıon unmılverständlich deutlich

machen un begründen.
Eın kleines Manko besteht höchstens darın, auf ine nach Kapıteln gegliederte

und auf diese Weıse dıe eigenständıge Weıterarbeit erleichternde Lıteraturliste 1ın
kForm ines Anhangs verzichtet wurde. Der ist mi1t Blıck autf diese hohem Maße
anregende „Einführung dıe Religionssoziologie” f vermuten beim Leser geweckte
unsch nach Vertiefung einschlägıger Erkenntnisse wırd sıch deshalb den zahlrei-
chen Fußnoten orlıentieren mMmussen.

Hannover Frank USsarski

Kıng, Ursula: Women and Spirituality. Voices of Protest AAan Promise (Women In
oclety Macmiullan Education Lta Houndmiulls, Basıngstoke, Hamphire,
London 1989; X I1 273

URSULA KINGS Buch stellt den gelungenen Versuch dar: eiINeE breite Darstel-
lung der derzeitigen Sıtuation 1 Bereich „Frauen und Spirıtualität” IA geben.

Ausgehend VO: einem relatıv weıitgefaßten Verständnıis des Begriffs „Spirıtualität”
als „dA PTFOCESS otf ranstormation growth, Organıc an dynamıc part ot human
development, of both indıyıdual and society” (S 5.); zieht sıch der rofe Faden der
Abhandlung durch das gESAMLE Spektrum des Themenzusammenhangs TAau Gesell-
schaft Religion un! geht intens1ıv auftf dıie wichtigsten Schwerpunkte e1n. Von der
Darstellung der polıtıschen, priıvaten un relig1ösen Lebensbedingungen der Frauen ın
iner VO' Patriıarchat un Sex1ismus geprägten Umwelt geht über dıe Fraueneman-
zıpationsbewegung In Gesellschaft und Kıirche hın den Glaubens- un
Lebensformen, die der Feminısmus entwickelt hat. Hıer werden außerchristliche,
antıchristliche un! postchristliche nsätze ebenso autbereitet W1E dıe christlich-
teministische Theologie, wobel zwel Schwerpunkte autf den Göttinkulturen
(Neue Hexen) SOWl1E den Auseinandersetzungen zwıschen radıkaleren DALY) un
moderateren RUETHER) Ansätzen christlicher Theologıe hegen. hierbei iınsbeson-
ere cdıe rage des (sottes- bzw. Göttinbildes mMi1t all seiınen psychologischen, soziokul-
turellen und theo-/thealogischen Implıkationen eine zentrale Rolle spielen muß, liegt
auf der Hand un! wiırd ım Buch eingehend erortert.

Bereichert und erganzt wird dıe Abhandlung der zeıtgenössıschen Dıskussion
Aspekte geschichtlicher Frauenspiritualität w1e 1n der als Beispiele angeführten
christlichen un Sufi-Mystik der ın indiıschen Göttintradıitionen.

Das Buch schlhıießt, indem die politische Brısanz der AUS der Spirıtualität
WONNCHECHN teministischen Ethik VO' „Power, Frıeden, Gewaltlosikgeit und Ökologie“
deutlich macht un nachhaltıg dazu aufrulft, dıe ın diesem Sınne „prophetischen“
Stıiımmen der Frauen angesichts der globalen Krıse hören un integrieren.

Dıe große Breite der Darstellung über nahezu das gESAML englischsprachige
Spektrum weıblicher Spirıtualität macht das Buch ıner außerordentlich wertvollen
un lebendigen Informationsquelle für le, die sıch über das Thema eingehend
informieren wollen, verhindert allerdings auf der anderen Seıte, diejenigen, dıe
mıt em Thema schon länger beschäftigt sınd, el Neues arın tinden werden. Das
schadet ber nıchts angesichts der Notwendigkeıt, iıner steıgenden Nachfrage aus
Fach: un Offentlichkeitskreisen sachlıcher Information ber dieses Thema nach-
kommen muUssen; einer Nachfrage, welche zugleich eın wachsendes Interesse al der
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relıg1ösen Dımension des Femmismus sıgnalısıert. Es ist eın großes Verdienst KINGS,
dıe Problematik „Frauen und Spirıtualität” mıt ausgeprägter Sachkenntnis Aus der
Aaum noch überschauenden Insıder-Fbene auf dıe geordnetere un für Außenste-
hende zugängliıchere Ebene religionswissenschaftlicher Reflexion transponıert
haben. Dıeses geschieht jedoch keineswegs 1n abgehobener, dıstanzlıert-objektivieren-
der Weıse, sondern cdıe iıtische Sympathıe der Autorıin insbesondere für den
moderateren Flügel zeıtgenössischer femiinistischer Theologıie E S1E das Dargestellte
zugleich ımmer uch In diesem Sınne kommentieren un diskutieren, iıhre
eıgene theologische Posıtion erkennbar wiırd (S 172, 179{, 197) Das INas dem
Gesichtspunkt religionswissenschaftlicher Methodenstreitigkeiten kritisieren se1n,
schadet allerdings dem Buch insgesamt nıcht weıter, da die persönlıchen Präterenzen
der Autorıin besonders für den Ansatz UETHERS) ers identifizıerbar bleiben
un! keiner Stelle ZUIF Abwertung anderer nsätze führen.

Eıne Reihe VO  - Hınweisen ZU Weıterlesen, ine umfangreiche Liıteraturliste sSOWw1e
eın detaıiulherter Index lassen das Buch ZUX wertvollen Arbeitshilte werden, die 1n keiner
Bibliothek fehlen sollte un eINE Übersetzung 1ns Deutsche drmgend geboten ersche:i-
NE  - >  _

Bremen Donate Pahnke

Murken, Sebastıan: Gandhi und die Die Darstellung des Hinduismus ın
deutschen Religionsbüchern Religionswissenschaftliche Reihe Diagonal-
Verlag/Marburg 1988; 141

Dıese kritische Analyse eröffnet dıe Religionswissenschaftliche Reihe des noch Jungen
Marburger Diagonal-Verlages. Als Band hegt bereits VO'! PILGER RINK, Zwurnschen
den Zeiten Das New Age ın der Diskussion, 1988, VOI, und gerade erschienen sınd
ausgewählte Beıträge der Jahrestagung der Deutschen Vereinigung für Relıgions-
geschichte (DVRG), Die Religion Uon Oberschichten, hg. VO.: ÄNTES und PAHNKE.

In vorliegendem Buch untersucht erstmals SEBASTIAN MURKEN Aus relıg1onswissen-
schaftlicher Perspektive alle ZU  — Zeıt verwendeten Religionsbücher 1 Hınblick auf ihre
Darstellung des Hınduismus. Den kritischen Eınzelanalysen sınd drei Kapıtel \ Za
schickt, die fachkundig den Rahmen und Kontext der Detailuntersuchung aufzeigen:
SO wiıird der Religionsunterricht 1n Deutschland Hınblick auf seine Geschichte und
auf theoretische Ansätze ZUT Behandlung nıchtchristlicher Religionen betrachtet (Kap.
23 darauthin wıdmet sıch der Autor dem schwierigen Feld einer Klärung des
Hinduismusbegriffs (Kap. klar und strıngent gelingt MURKEN, auf weni1g Raum
die relevanten Problemkreise aufzuzeigen, sEe1 dıe Entstehung des Begriffs als
Fremdbezeichnung, se1l C3, den Hınduismus fälschlicherweise als eINE Weltreligion
betrachten, der se1 CS; eiNneEe einheıitliche Religion gemäß dem christlichen Religions-
verständnıis aufgrund des Begriffs erwarten. Um dıe Finzeluntersuchungen der
Reliıgionsbücher vornehmen können, erläutert MURKEN Kap. verschıedene
Methoden der Schulbuchanalyse un! legt dıe VO: ıhm gewählte Vorgehensweise, die
deskriptiv-analytische Methode, dar.

Anhand eines Katalogs VO  — Leitfragen erfolgt sodann dıe Untersuchung des
ausgewählten Materı1als, dıe relevanten Religionsbücher werden durch Buchprofile mıt
Jeweıliger Kurzbewertung vorgestellt (Kap. 5); anschließend erfolgt ıne systematische
Auswertung 1 Hınblick auf Umfang un Struktur der Darstellung, der Bıld- und
Textauswahl der Schulbücher der Hınblick auf Merkmale, mıt denen der
Hinduismus charakterisiert wird (Kap. Dıesen Merkmalen, Einheıt und
Vielfalt‘, ‚Dıe Heılıge Kuh‘ der ‚Gandhı‘, geht MURKEN 1 nächsten Kapitel vertiefend
nach, wobe!l sıch eiıne oftmals geradezu eklatante Kluft zwıischen dem aufgestellten Biıld
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